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Werſeburger Kreis -Platt.

1875.

Donnerstag den 9. December.

Bei der am 1. d. M. bewirkten Volkszählung ſind nach vor-
läufiger Feſtſtellung in hieſiger Stadt gezählt worden und zwar:

Bekanntmachungen.

in 1041 bewohnten Häuſern v FF71) Anweſende: H männlich. weiblich.
a) am Zählort wohnend (inel. Militair)] 6707 685
b) an andern Orten wohnend 75 56

2) auswärts abweſende 93 73
Summa 6875 6980

zuſammen alſo 13,855 Perſonen.
Am 1. December 1871 wurden hier gezählt 13,543 Perſonen

und ergiebt ſich mithin ein Zuwachs
von 312 Perſonen. W

Merſeburg, den 8. December 1875.

Bekanntmachung.
Bei einem in der Nacht vom 22./23. November e. in Teuditz

verübten Einbruchdiebſtahle ſind außer Geld (30 Mark in Gold und
2 Einthalerſtücken) neuſilberne Löffel, unter Anderem auch 6
Stück ſilberne Eßlöffel (gez. L. L.), 6 Stück ſilberne Kaffeelöffel
(gez. A. G.), ein ſilbernes Näpfchen mit der Jnſchrift „gewidmet
von der Familie Franke aus Tollwitz“ geſtohlen worden. Ich mache
auf den Fall aufmerkſam und erſuche um Vigilanz und Nachricht.

Naumburg a/S., den 28. November 1875.
Der Staatsanwalt Lanz.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Runſtädt gelegenes Wohnhaus Nr. 9. mit ganz neuer

Scheune, Keller, Obſt- und Gemüſegarten, Gemeindefleck mit 18
tragbaren Obſtbäumen und mit direct am Garten liegenden circa
3 Morgen Feld bin ich willens

am 27. December Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe des Herrn Pfeil zu Frankleben aus freier Hand zu ver
kaufen. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Be-
werber können ſchon früher mit mir unterhandeln.

Hermann Jentzſch, Benndorf Nr. 5.
Ein neuer Kinderſchlitten ſteht zu verkaufen Neumarkt 67.
Ein Kinderſchlitten iſt zu verkaufen Halleſche Straße Nr. 13.
Linſen und Saubohnenſtroh, Gerſten- und Saubohnenſpreue

bei Morgenroth.30 St. gutſchlagende Kanarienvögel, Nawtſchläger,
und alle Sorten Vogelbauer ſind zu verkaufen Vorwerk Nr. 16.

30 Stück Kanarien Hähne und auch dergleichen Weibchen ſind
zu verkaufen Roſenthal r.

Ein ſchwarzer Frack und ein dergl. Rock, beide noch faſt neu,
ſind preiswerth zu verkaufen wo ſagt die Expedition d. Bl.
Dom Nr. 2. iſt die von Herrn Stadtrath Blancke innege-
habte Wohnung anderweitig zu vermiethen und kann Oſtern 1876
bezogen werden. Auf Wunſch kann auch Stallung für mehrere

Pferde gegeben werden.Zwei Logis mit allem Zubehör ſind Neujahr zu vermiethen
große Sirtiſtraße 8.

Ebendaſelbſt ſind noch rothe Rüben abzulaſſen.
Dammſtraße 7. iſt ein Logis für 54 Thaler an eine ſtille Fa

milie zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Lohnkutſcher Stock.

Ein einſpänniges Fuhrwerk mit Frachtſchlitten ſteht zu ver
miethen bei Trautmann, Weinberg.

Rheumatismus-Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und PHaster à 5 Sgr.

Guſtav Elbe.

III
zu Briefpapier Couverts

in neueſten verſchlungenen Buchſtaben S Wappen liefert
Guſtav Fots

Von heute ab koſtet 1 Pfund fettes Rindfleiſch
5 Sgr. J. Gautzſch, Breiteſtr.

Gewirkte Herrenröcke z M. 50 Pf. bis 8 M.
ſehr practiſch und dauerhaft,

Jagdweſten in geſchmackvoller Auswahl,
Stickereien, angefangen und fertig,

als: Schuhe, Hoſenträger, Kiſſen u. ſ. w.
en Oelgrube 15.

Weihnachts-Ausstellung.
Um geneigten Beſuch meiner diesjährigen, ſehr reichhal

tigen Weihnachts Ausstellung erlaube ich mir ganz er
gebenſt zu bitten.

Durch directen Bezug meiner
geſchnitzten Holz
Marmor
Alabaſter
Siderolith-
Leder und
Spiel
Parfumerien und
feinen Seifen

aus den renommirteſten Fabriken des Jn- und Auslandes
bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu außergewöhnlich
billigen Preiſen zu verkaufen.

II. Lümp recht.
Merſeburg, Roßmarkt 7.

Bei der Nähe des Weihnachtsfeſtes erlaubt
Unterzeichnete auf ihre Glas-, Porzellan u Stein
guthandlung, welche vom Feinſten bis zum Geringſten
aufs Bee aſſortirt iſt, aufmerkſam zu machen

Verwittwete WiI2 geb. Lindenlaub,
Seitenbeutel Nr. 1.gen denn rer Kurz S Galan

teriewagaren halte ich hiermit beſtens
empfohlen. C. W. Hellwig, Markt Nr. 3.
C Stiefelſohlen von Guttapercha
ſind feſter als ſolche von Leder und halten auch den Fuß trockener.
Dieſelben ſind bei jetzigem Wetter durchaus practiſch. Unterzeichneter

nimmt Stiefeln zum Beſohlen mit Guttapercha à Paar
15 Sgr. unter Garantie des Beſthaltens an.

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Waaren,

ſowie



Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung

ihr reichhalliges Lager von Rüchern
aus allen Fächern der Literatur, insbeſondere Claſſiker in billigen und beſſeren Ausgaben, wiſſen-
ſchaftliche Werke, Gebetbücher, Gedichtſammlungen, Wörterbücher, Kochbücher, Atlanten, Jugendſchriften,
Bilderbücher, Muſikalien er. c. zu den billigſten Preiſen.

Buchhandlung von Friedrich Stollberg.

C Mein großes Lager von Damenmänteln,
als Paltetots, Radmäntfeln. FPaqquettes mit und ohne Taille, Fackeen 2c.,

d wie auch für Kinder in allen neueſten Stoffen, empfehle, indem ich die Preiſe den Zeitver-
hältniſſen entſprechend bedeutend reducirt habe, zur gefl. Beachtung!!!

Philipp Aaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

TTT e e

n w. Lendrich verehelichte Heidel, Oelgrube 20,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bei reeller und billiger Bedienung ihr aſſortirtes Lager von geſtrickten Jacken, UVnter-
hosen, Damenröcken, Kinderkleidchen und Jüpchen, eigenes Fabrikat, desgl. Gesundheitsjacken
in Ziphir, wollenen Hemden, shawls, shawltöchern, Kopfshawls, Kopftütchern, Seelen-

n wärmern, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, BucKskün- und diverſen anderen Handschuhen,
Pulswärmern, Stulpen, Mützen, Kinderjäckchen und dergl., ſowie alle Sorten Sträckgarnme in großer

l Auswahl. Beſondere Beſtellungen auf Stückereien eigenen Fabrikats werden prompt und billig ausgeführt.
Auf eine Auswahl billiger eleganter Berliner Damen TWaschen von Leder in verſchiedenen Farben und Größen,

zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, mache ich noch beſonders aufmerkſam.

Zu Weihnachts Geſchenken
empfiehlt eine große Auswahl von Schlafröcken zu äußerſt billigen Preiſen

Frhilipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

Gegen Keuchhuſten und Verſchleimung!
Herrn Fenchelhonigfabrikant L. W. Egers in Breslau.

Gablenz bei Stollberg, Königr. Sachſen 6. März 1875.
Da ich ſeit Jahren an Verſchleimung und Keuchhuſten leide und alles Erprobte erfolglos war, ſo wurde mir von einem

Freunde eine Flaſche Fenchelhonig von Jhrem Fabrikat zur Verfügung geſtellt und nach Verbrauch der halben Flaſche fühlte ich
ſchon bedeutende Linderung. Taher erſuche ich mir doch 4 Flaſchen ſobald als möglich gegen Poſtvorſchuß zu ſenden u. ſ. w.

Chriſtian Fürchtegott Nobis Gutsbeſitzer und Ortsrichter.

X Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werden wolle man ſorgfältig darauf achten, daß der
L. W. Egers'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten

J Firma von L. W. Egers in Breslau, nur allein zu haben iſt in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt
J bei Heinr. Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

Ausverkauf!
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhafte

Weihnachts- Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſtel
Vverschiecdener Kleiderstoffe zurückgeſetzt un
verkaufe dieſelben zu eoloſſal billigen Preiſen.

Merſeburg, den 7. December 1875. F. Schöne ccfet.

bi



G. Hchönberger, Gotthardtsſtraße 14,

IKuchenbäckerei G Confitürenfabrilcempfiehlt

Hallischen Honigkuchen in allen Gattungen beſter Qualität, Rabatt und Preisver-
hältniſſe wie in Halle.

C Das ſerren und Raden arderode Magen
von

Philipp Gaab, vis à vis dem Stadtthurm,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von eleganten Veberziehern, Herren-Anzügen,
Geh- und Leibröcken, Beinkleidern und W'esten, wie auch Mnaben-
Anzügen in allen nur neueſten Stoffen und Farben zu äußerſt billigen Preiſen.

Porſchuß- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1875
bis ſpäteſtens den 20. December E. ahzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 7. December 1875.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Ju ſt

Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gottbardtsſtroße 18.

C Zu Weihnachts- Einkäufen
halte ich mein großes gut aſſortirtes Schuh und Stiefellager
zu herabgeſetzten Preiſen einem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Gummiſchuhe und alle Reparaturen beſorgt
Jul. Mehne,

e nrlan re
Carl Miünde in Leipzig verſendet gegen Nachnahme oder Fco.

Einſendung des Betrages
10 verſchiedene illuſtrirte Jugendſchriften und Bilderbücher

im Werthe von ca. 6 Thaler
für nur 1 Thaler, ferner:
verſchiedene illuſtrirte Jugendſchriften und Bilderbücher
im Werthe von ca. 12 Thlr., dabei u. A. Märchen, Stru
welpeter, Fabeln und vieles Belehrende ſowie noch

als Extra-Prämie ein werthvolles Oeldruckbild als
Zimmerſchmuck

für nur 2 Thaler.
e eGesundheitsjacken in Wolle und
Vicogne für Herren und Damen, Vnter-
hosen in Wolle und Baumwolle, Ga-
maschen, Handschuhe iu allen Sor-
ten und feine IKorbwanaren für Stickereien
empfiehlt Wilhelm Volf,

früher Engelhardt,

R oßmgrft 3.Auf der Grube Nr. 536. bei Wallendorf ſind gute Kohlen
ſteine zu haben. Auf Wunſch werden ſie auch an Ort und Stelle
e

reingehaltenes RoggenmehlNur Futtermehl, Kleie c. verkauft

Meunh r Müänhle.
Fettes Rind, Schweine und Hammelfleiſch

bei Trautmann, Weinberg, ſowie Sand 5.

Taschenuhrenhat William Hellwig zu verkaufen.

Großer Ausverkauf.
vom 3. December e. ab,

im Gasthof 7um goldenen Hahn hier,
von Leinen, Bett und Kleiderzeugen, Tuch und
Double, Umſchlagetüchern, ſeidenen Tüchern und
verſchiedenen anderen Sachen.

Jm Verlag von Ad. GlIoor in Achern (Großh. Baden)
iſt ſoeben erſchienen:

Dr. Srous bergder

„Eiſenbahnkönig“.
Sein Leben und Wirken bis zu ſeiner Verhaftung.

Preis pro Stuck 30 Pfg.
Zu dieſer ſehr intereſſanten Broſchüre, welche in großer

Anzahl in jedem Laden c. abgeſetzt werden kann, werden Wieder-
verkäufer und Colporteure geſucht, und erhalten dieſelben 100
Stück zu 10 Mark gegen Einſendung des Betrages Wieder-
verkäufer können hiermit in L 2 Tagen einen Verdienſt
von I5 20 Mark erzielen.

Ein Welt- Adressbuch für I. 2. 50. freigeliefert n. allen Ge-
genden d. Erde.

Jrn meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen

C. Regenhardt's
Geſchäftskalender für den

Weltverkehr.
Derſelbe erhält die wichtigſten Firmen für jeden Geſchäftsmann,

die beſtrenommirten Bankfirmen, Spediteure, Advokaten und Con-
ſuln in ea. 2500 Städten der ganzen Erde,

ca. 20,000 Bona fide- Adreſſen
Ein unentbehrliches und zuverläſſiges Nachſchlagebuch (zugleich
täglichs Notizbuch), das an keinem Comptoir fehlen ſollte.

Als Beigabe enthält derſelbe: Die ganze deutſche Wechſelordnung,
vergleichende Münztabelle aller Länder der Erde und viele andere
wichtige kaufmänniſche Notizen.

REGENEARDT, h
Alle Haararbeiten,

als: Zöpfe, Chignons, Locken, UhrKetten,
Armbänder, Ringe u. ſ. w. fertigt ſchnell, ſauber und
billig et Marie Dahn, Saalſtraße Nr. 11.

Das anerkannt beſte Weizenmehl zur
Feſtbäckerei liefert Meuschauer Mühle.



Russ. Astrach. Caviar,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,
ff. Straßburger Gänſeleberpaſteten (v. Hummel),
ff. Rügenwalder Gänſebrüſte und Schmalz,
ff. Gänſepökelfleiſch, Salzbohnen,
Jtal. Maronen, Teltower Rübchen,
pr. Magdeburger Sauerfohl,

frische Wrüffeln.
Catharinen Pflaumen, Jtal. Prünellen,
ff. Moskauer Zuckerſchoten, Suppe Julien,
ff conſervirtes franz. Gemüſe (div. Sorten),

Düsseldorfer Punschessenze,
ff. franz div. Liqueure,
Liebig's Fleiſchextract, condenſirte Schweizer Milch,
getr. Trüffeln, Morcheln, Champignons,
pr. Emmenthaler Schweizer, Kräuter, Parmeſan, Neuf-

chateler, Edamer und pr. Limburger Käſe,
Weſtphäliſchen Pumpernickel,

fräüsche Sprotten,
Spickaal und Aal in Gelée,
Neunaugen Bratheringe,
Sardines à lhuile, Ruſſ. Sardinen,
ff. Emdener Vollheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.Palender des Lahbrer hinkenden Boten.
ſowie andere Volkskalender pro 1876 in groher

uswahl vorräthig in der Buchhandlung von Friedrich Stollberg,
ſowie bei O. Donner, H. F. Exius, G. Lots, H. O. Schultze,
F. Volkmann.

Geschäfts- Empfehlung
Gotthardtsſtraße 17. eröffnete eine

9(as-, Porzellan-, Steingut- und Spiegel-
Handlung

und bitte ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch.
Zugleich empfehle meine Glaſerei bei vorkommenden Arbeiten

zur geneigten Beachtung. Hochachtungsvoll

en Robert Horn.äh-Mlaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
t unter mehrjähr Garantie

H Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt.

Stickereien auf Reiſetaſchen, Hoſentrager Ruhekiſſen,
Schlummerrollen u. dergl. m. werden ſauber und gut ausgeführt

bei Sattlermeiſter F. Selles Wittwe,
Roßmarkt.

C Spiel Karten,
deutſche und franzöſiſche, nur beſtes Fabrikat,

empfiehlt Gustav Lots.Vom heutigen Tage ab empfehle ich meine nach
dem beſten Erfahrungen gebaute

Räucher Anlage
den geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

A. Fatto. Oberbreiteſtr. 3.
Alle Wiegen und Fahrpferde werde n wieder reparirt
und aufgeputzt bei

Sattlermeiſter W. w Wittwe,
Roßmarkt.

Gewerbeverein.
Verſammlung von Herren und Damen Donnerstag den 9. De

cember Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Nürnberger. Nicht
mitglieder können eingeführt werden. Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Witte über 8 dendeDer Welt Knufang und Ende“.

t Der Vorſtand.Ortsverein der Jabrik- c Handarbeiker.
Sonntag den 12. December Abends 7 Uhr im Thüringer

ofe Abendunterhaltung, verbunden mit Tänzchen, wozu wir
ſämmtliche Gewerkvereins Mitglieder Merſeburgs und auch Nicht-
mitglieder freundlichſt einladen. Das Comité.

Landwehrgeſang-Verein.
Die Singeſtunde fällt Donnerstag den 9. December aus und

findet acht Tage darauf den 16. ſtatt. Der Vorſtand.

Gaſthof zum Ritter.
Donnerstag Schlachtefest, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat- und friſche Wurſt.
Ein Schuhmacher erhält bei 4 5 Thlr. Lohn pro Woche

dauernde Stellung bei F. W. Laue, Unteraltenburg 47.
Ein goldener Ohrring mit blauem Steine iſt bei mir gefunden

worden. C L. Zimmermann.Nachdem uns erſt kürzlich die Mutter durch den Tod entriſſen
wurde, hat es dem Herrn gefallen, am 7. d. M. auch unſern guten
Vater den Gärtner Herzau im 83. Lebensjahre an Altersſchwäche
zu ſich zu rufen. Dies unſern Verwandten und Freunden zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Vermiſchtes.
(Sterbealter -Statiſtik.) Auf der Erdkugel ſterben jährlich

42,403,000 Perſonen und zwar 115,200 pro Tag, 4,800 pro
Stunde und 80 pro Minute. Unter 10 000 Perſonen erreicht einer
das Alter von 100 Jahren, einer in Fünfhundert wird 80, und
einer in Hundert 70 Jahre alt. Von 100 Perſonen heirathen 95.

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung der ſtädtiſchen
Volkszählungscommiſſion belief ſich die am 1. December anweſende
Bevölkerung der Stadt Berlin auf 964,755 Perſonen. Bei der
letzten Volkszählung am 1. December 1871 betrug die Ziffer 826,341.

Bukareſt. (Ein unangenehmer Gläubiger Seit einigen
Wochen hat in unſerem Circus eine Balletgeſellſchaft unter der
Direction des Herrn Fr. Weiß eine Reihe von Vorſtellungen be
gonnen welche ſich gerade keines ſehr großen Zuſpruchs erfreuten.
Der Director gerieth dadurch in eine ziemlich bedrängte Lage, da
ſeine Gläubiger Bezahlung heiſchten. Herr Weiß entſchloß ſich nun
vor einigen Tagen, am Schluſſe der Vorſtellung dem anweſenden
Publikum in einer kurzen Anſprache ſeine bedrängte Lage kundzu-
thun und forderte zu einer Propaganda behufs ſtärkeren Beſuchs
auf. Der Beifall der Anweſenden bewies ihm, daß er auf Erfül-
lung hoffen dürfe, als einer ſeiner Gläubiger aus der Couliſſe her
vorſprang und dem Publikum zuſchrie, daß das von Herrn Weiß
Geſagte unwahr ſei, daß er Geld habe und nicht zohlen wolle.
Gelächter im Zuſchauerraum und Ringkampf auf der Bühne zwiſchen
dem Director und dem unberufenen Redner.

Salicylhaltiges Mundwaſſer. Obßgeich man ſich
ſchon lange damit beſchäftigte, ein entſprechendes Mittel gegen das durch
Speiſereſte u. ſ. w. entſtehende Fäulnißweſen, deſſen zerſtörende
Wirkung zuerſt das Email und ſodann die Zähne ſelbſt nach und
nach vernichtet, aufzufinden, ſo iſt dies durch die verſchiedenen Zahn
mittel doch nur un vollſtändig gelungen. Erſt mit der Erfindung
und billigen Herſtellung der Salicyl-Säure, welche alle guten
Eigenſchaften der Desinfectionsmittel beſitzt, ohne die geringſte ge
ſundheitsſchädliche Wirkung auszuüben, iſt es ermöglicht worden,
in dem ſalicylhaltigen Mundwaſſer ein Mittel darzubieten, welches
nicht nur jeden üblen Geruch aus dem Munde entfernt, ſondern
auch das Faulen und Weiterfaulen der Zähne verhütet.

Das ſalicylhaltige Zahnpulver iſt beſonders für diejenigen
Perſonen präparirt, welche an den Gebrauch von Zahnpulver ge
wöhnt ſind. Beide Mittel, ſowie die SalicylSaure Glycerinſeife
werden von der Fabrik der Hoflieferanten Fr. Wolff u. Sohn in
Carlsruhe hergeſtellt und ſind in Berlin in der Charlottenſtraße 38.
zu haben.

(Das Feuer im Reichstagsgebäude,) deſſen im letzten Sitzungs
bericht gedacht war, hat ſchnell gedämpft werden können. Daſſelbe
wurde während der Sitzung Nachmittags 4 Uhr zuerſt von dem
Kanzleivorſteher Geheimrath Kappel vom Sitzungsſaale aus bemerkt,
Er verließ denſelben ruhig und meldete es dem Hausinſpector Krug,
welcher ſofort das Feuerſingnal nach der Wache gab. Eine Gas
flamme, die im Corridor hinter dem Praäſidentenſitz in einem runden
Wandausſchnitt brennt, hatte die Blechbekleidung der Wand ge-
ſchmolzen, ſo daß das Fachwerk zu kohlen begann. Der Hausin
ſpector und die Feuerwehrleute ſchlugen mit Aexten die brennenden
Hölzer herunter und löſchten mit mehreren Eimern Waſſer den be
ginnenden Brand. Unterdeſſen langten auf der Leipziger Straße
vor der Front des Parlamentsgebäudes Spritzen und Feuerwehr-
wagen in großer Zahl an. Alsbald hatte ſich eine dichte Menſchen
menge angeſammelt, ſo daß der Wagen der vorbeifahrenden Kaiſerin
kaum paſſiren konnte. Die hohe Frau ließ anhalten und erhielt die
Nachricht: „Es brannte im Reichstage, doch iſt das Feuer ſchon ge
löſcht.“ Die Gefahr war in wenigen Minuten beſeitigt, aber ſie
war vorhanden und groß genug, um die Einäſcherung des ja doch
nur aus Holz aufgeführten Gebäudes beſorgen zu laſſen.

(Hierzu eine WBeilage.)
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Zur Geſundheits- Pflege.
Die größere Kälte, die in der letzten Zeit herrſchte und ſogar

Todesfälle in Folge von Erfrierung im Gefolge hatte, veranlaßt uns
zu folgenden Kemerkungen und Vorſichtsmaßregeln. Kälte treibt das
Blut von der Peripherie des menſchlichen Körpers nach dem Centrum
von der Haut zu der Lunge, zu dem Gehirn. In Folge dieſes plötz
lichen Blutandranges entſteht eine große Mattigkeit und eine oft un
bezwingliche Neigung zum Schlaf. Dieſer Neigung muß aber durch
Bewegung des Körpers, welche die Circulation des Blutes erregt,
Widerſtand geleiſtet werden, einem Nachgeben derſelben folgt faſt
immer der Tod durch Gehirnſchlag. Auf der Haut erzeugt die Kälte
durch Zurückdrängen des Blutes Beulen (Froſtbeulen), Abſterben der
Glieder und wenn dieſe Uebel vernachläſſigt oder ſchlecht behandelt
werden, nicht ſelten brandige Entartung. Wir ermahnen deshalb
dringend, vom Froſt Erſtarrte nicht plötzlich zu erwärmen und ſie, wie
es ſo oft geſchieht, der ſtrahlenden Wärme zu nahe zu bringen. Dies
bewirkt unfehlbar eine nicht mehr wiederherzuſtellende Zerſtörung des
betreffenden Gliedes, reſp. den, wenn noch nicht erfolgten, ſofortigen
Tod des Erſtarrten. Die Erwärmung muß ſehr vorſichtig geſchehen,
die erfrorenen Theile, reſp. Jndividuen müſſen durch Reibung mit der
Hand oder mit Schnee wieder ins Leben zurückgerufen werden. Gegen
die Froſtbeulen werden ſehr viele Mittel mit mehr oder weniger Er
folg empfohlen. Sehr bewährt hat ſich die Anwendung der Carbol-
ſäure in Salbenform und eine Bepinſelung der erfrorenen Stellen mit

Jodtinctur und Sann n (Eingeſandt.)
Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer begiebt ſich am 9. nach dem Jagdſchloß Hubertus-
ſtock bei Joachimsthal, wo zur Zeit des Königs von Italien vor 2
Jahren eine Jagd abgehalten wurde. Außer dem Kronprinzen und
dem Prinzen Friedrich Karl werden den Kaiſer diesmal der König und
der Prinz Georg von Sachſen, ſowie der Großherzog von Mecklen

rg Schwerin begleitenv Se Prinz Anp die Prinzeſſin Karl von Preußen ſind am
Nachmittag des 6. auf dem Bahnhofe in Petersburg, wo eine Ehren
Compagnie in Gala aufgeſtellt war eingetroffen und von dem Kaiſer
empfangen worden. Der Kaiſer geleitete ſeine hohen Gäſte nach dem
Winterpalais, wo deren Gefolge der Kaiſerin vorgeſtellt wurde. Der
Empfang war ein ungemein herzlicher. S

Die Sitzung des Reichstages am 6. mußte ausgeſetzt werden,
weil wegen Veränderungen der Ventilationsvorrichtungen des Saales
die Temperatur nur 8 Grad betrug. Bevor der Präſident die Sitzung
ſchloß, theilte er die erfolgte Wahl und Conſtituirung der Commiſſion
zur Vorberathung der Novelle zum Strafgeſetzbuch mit. Vorſitzender
der Commiſſion iſt der Abg. Dr. Simſon.

Jn der Sitzung am 7. beſchäftigte ſich der Reichstag mit der
3. Berathung des Geſetzes, betr. einige Abänderungen des Poſtge-
ſetzes. S. 1. 7. wurden in der Faſſung der 2. Berathung ange-
nommen. 8. 8., betr. die Haftpflicht, erhielt folgende veränderte
Faſſung: „Wenn bei dem Betriebe einer Eiſenbahn ein im Dienſt
befindlicher Poſtbeamter getödtet oder körperlich verletzt worden iſt und die
Eiſenbahnverwaltung den nach den Geſetzen ihr obliegenden Schaden
erſatz dafür geleiſtet hat, ſo iſt die Poſtverwaltung verpflichtet, der
ſelben das Geleiſtete zu erſetzen, falls nicht der Tod oder die Körper-
verletzung durch ein Verſchulden des EiſenbahnbetriebsUnternehmers
oder einer der im Eiſenbahnbetriebe verwendeten Perſonen herbeige-
führt worden iſt Die Art. 9. 13. wurden ohne Debatte ge
nehmigt und dann das Geſetz definitiv angenommen. Ebenſo in
1. und 2. Berathung der Geſetzentw., betr. die Naturaliſation von
Ausländern die im Reichsdienſte angeſtellt ſind. Es folgte dann
der Bericht der Petitions-Commiſſion über die ſich auf den Zoll
auf Eiſen, Stahlwaaren und Maſchinen beziehenden Petitionen, deren
eine ganze Menge theils für, theils gegen die für die am 1. Januar
1877 beſchloſſene Aufhebung des Zolls auf Eiſen und Stahlartikel
eingegangen ſind. Die Commiſſion hatte einfache Tagesordnung
beantragt, während Abg. v. orries eine motivirte Tagesordnung
vorſchlug, in welcher die Reichsregierung darauf aufmerkſam gemacht
wird, auch in den Nachbarländern auf eine Erleichterung der Ein-
fuhr hinzuwirken. Der Gegenſtand rief eine längere Debatte zwiſchen
Anhängern und Gegnern des Schutzzolles hervor, an der ſich auch
Staatsminiſter Dr. Delbrück betheiligte. Letzterer ſprach ſich für die
einfache Tagesordnung aus, die dann auch mit großer Majorität

enommen wurde.s Der Abgeordnete Schmidt Stettin hat den Antrag eingebracht

der Reichstag wolle beſchließen den Reichskanzler zu erſuchen, eine
neue Weſtimmung über das mit dem kommenden Jahre jetzt zuſammen
fallende Etatsjahr dadurch herbeizuführen, daß letzteres mit dem I.
April jeden Jahres beginnt und mit dem 31. März endet. In Re
gierungskreiſen ſoll man dieſem Vorſchlage nicht abgeneigt ſein.

Ein wichtiges Geſetz wird in Kurzem in Bezug auf das Münz-
weſen an den Reichskanzler gelangen. Der Bundesrath hat nämlich

Peilage zum 147. Slück des Merſeburger Rreisblalts 1875.

beſchloſſen daß die Thaler deutſcher und öſterreichiſcher Prägung fortan
nur als Silbermünzen gelten ſollen, d. h. daß man bei Zahlungen
von über 20 Mark eine Deckung durch Reichsgoldmünzen zu verlangen
berechtigt iſt.

Jn der offiziöſen Correſpondenz, welche dem literariſchen Büreau
des Staatsminiſteriums ihren Urſprung verdankt, heißt es: „Die bis
herigen diplomatiſchen Verhandlungen die hier während der An
weſenheit des ruſſiſchen Staatskanzlers, Fürſten Gortſchakoff ſtattge-
funden haben ſind nicht ohne Ergebniß geblieben. Sie wurden zu
nächſt die Grundlage für weitere Verhandlungen welche das gute
Einvernehmen mit England geſichert und gleichzeitig der friedlichen
Entwickelung der vrientaliſchen Frage eine neue Unterlage geboten
haben. Man darf es bereits als Thatſache anſehen daß England in
das Einvernehmen mit den drei Oſtmächten eingetreten iſt.“

Der „D. R. Anz.“ ſchreibt: „Das „Memorial diplomatique“ vom
13. November enthält Mittheilungen über die politiſche Bedeutung
des im Frühling dieſes Jahres von dem Könige von Schweden und
Norwegen am hieſigen Hofe abgeſtatteten Beſuches welche ihrem Wort
laute, wie ihrer Tendenz nach als unrichtig bezeichnet werden müſſen.
Es ſind bei jener Gelegenheit weder Verträge abgeſchloſſen worden,
noch haben politiſche Erörterungen der bezeichneten Art ſtattgefunden.
Sicherlich haben die zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Seinem
königlichen Gaſte hier gepflogenen Beziehungen beiden Monarchen zu
hoher Befriedigung gereicht; der Beſuch ſelbſt hat aber den Character
einer rein perſönlichen Begegnung der befreundeten Monarchen getragen
und bewahrt. Politiſche Zwecke und Verabredungen ſind demſelben
fern geblieben.

Am Sonntag den 5. Morgens iſt Graf Wend Botho zu Eu
lenburg, der Bräutigam der Gräfin Marie von Bismarck, des Reichs
kanzlers einziger Tochter, in Folge eines Lungenſchlags geſtorben.
Wie früher mitgetheilt, litt der junge Graf ſeit längerer Zeit an einem
hartnäckigen Typhus. Jndeß war er in den letzten Tagen faſt völlig
geneſen, der Typhus gänzlich überſtanden; am Sonnabend Abend
blieb Graf Wend jedoch zur Schonung der Abendfeſtlichkeit fern,
welche zur Vorfeier der Hochzeit eines ſeiner nahen Verwandten ſtatt
fand. Der Arzt der ihn behandelt hatte, blieb auch dieſen Abend
und in der Nacht bei dem jungen Grafen, welcher Sonntag früh
gegen 3 Uhr plötzlich auffallend zu röcheln begann und wenige Stun
den ſpäter, um 5 Uhr früh, ſein Leben beſchloß. Der Verſtorbene
war der jüngſte Sohn des Grafen Botho, zu Eulenburg Wicken, Prä-
ſident der Staatsſchulden Commiſſion. Er hatte Jura ſtudirt und
war, nachdem er Kammergerichts Aſſeſſor geworden ins Auswärtige
Amt eingetreten.

Die oberſte Reichspoſtbehörde hat unterm 2. d. M. eine allge
meine Verfügung über das Verhalten der Poſtbeamten im Verkehr
mit dem Publikum erlaſſen und dabei wiederholt ihre Auffaſſung zu
erkennen gegeben daß die Formen in denen ſich der Verkehr zwiſchen
den Poſtbeamten und dem Publikum an den Poſtſchaltern bewegt,
nicht als Nebenſache anzuſehen ſind. Vornämlich käme dabei aber
in Betracht: die Abfertigung des Publikums am Schalter, die Art
und Weiſe der Auskunftsertheilung an das Publikum und die Formen
des Verkehrs mit dem weniger gebildeten Theile deſſelben. Zunächſt
wird darauf hingewieſen das Publikum nicht unnütz warten zu
laſſen und nöthigenfalls demſelben zu erklären weshalb es nicht auf
der Stelle abgefertigt werden kann. Dann wird den ſämmtlichen
Beamten und Unterbeamten empfohlen Perſonen, die in den Poſt
räumen nicht genau Beſcheid wiſſen, höflich zurechtzuweiſen
und möglichſt bis an die Stellen zu geleiten, wo ſie die gewünſchte
Auskunft erhalten. „Gerade dadurch, daß er nicht blos die ausdrück
lichen dienſtlichen Vorſchriften erfüllt, ſondern die im Verkehr unter
Gebildeten üblichen geſellſchaftlichen Regeln ſorgſam beachtet, erwirbe
ſich der Poſtbeamte in ſeiner dienſtlichen Stellung eine günſtigere Be
urtheilung Namentlich muß überhaupt „gegen Damen vorzugs-
weiſe ein höfliches und zuvorkommendes *enehmen“ beobachtet werden,
und „ebenſo wichtig für das allgemeine Anſehen der deutſchen Poſt iſt
es, daß auch Fremde, ſowie Ausländer, namentlich ſolche, die etwa
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind entgegenkommend und freund-
lich behandelt werden und ihnen über Ungewißheit und Verlegenheit
in verbindlichſter Weiſe hinweggeholfen wird.“ Schließlich werden die
Fälle erwähnt, in welchen es darauf ankommt, Diener Boten u.
ſ. w. zu weiterer Benachrichtigung des Auftraggebers mit Beſcheid zu
verſehen.ſt Die Disciplinarunterſuchung wider den Grafen Harry

von Arnim iſt vor einigen Tagen eingeleitet worden. Graf Arnim
hat von Seiten des auswärtigen Amtes die Aufforderung erhalten,
ſich zur mündlichen Vernehmung in *erlin zu ſtellen. Er hat indeß
unter Hinweis auf ſeinen Geſundheitszuſtand, der ihm anſtrengende
Reiſen verbietet, ſich geweigert, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten.

Die Verhandlungen der Generalſynode gehen nur ſehr langſam
vorwärts in der 5 Stunden währenden Sitzung am 6. wurde nur
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6. des Entwurfs der GeneralſynodalOrdnung erledigt, welcher die
Gegenſtände feſtſtellt, welche künftig, ausſchließlich der landeskirchlichen
Geſetzgebung, unterliegen ſollen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung beſchloß am 4. die Wahl
der von ihr zu wählenden 75 Senatoren am 9. d. M. vorzunehmen

Die Commiſſion zur Berathung der Anträge über die Auflöſung
der Nationalverſammlung hat nunmehr in Uebereinſtimmung mit der
Regierung folgende definitive Beſchlüſſe gefaßt: Die Ernennung der
Delegirten der Municipalbehörden für die von den Departementswahlen
vorzunehmenden Senatorenwahlen ſoll am 9. Januar ſtattfinden.
Die Senatorenwahlen ſelbſt ſollen am 23. Januar und die Wahlen
der Deputirten am 20 Februar ſtatthaben. Der Zuſammentritt der
Kammern ſoll am 8. März erfolgt.

Jn Jtalien erregt die Verhaftung des frühern Polizeidirectors
von Turin, des Quäſtors Bignami in Cremona, wegen Verun-
treuung amtlicher Gelder peinliches Aufſihen. Man erinnert ſich
daran daß in den letzten zwei Jahren grade in der Poltzeiverwal-
tung Thatſachen vorgekommen ſind, weiche derſelben wenig Ehre
machen. Andererſeits muß man es anerkennen, daß die Staatsan-
waltſchaften in Jtalien die Sünden ſelbſt der höchſten Polizeibeamten
zu verfolgen wiſſen und diejenigen Beamten, denen durch ihre Stel
iung eine größere Freiheit und ein nicht leicht controllirbares Auf-
treten geſtattet iſt, unbarn herzig vor die Gerichte ſchleppen, die ſie,
wenn ſie ſchuldig befunden werden und dies war bis jetzt immer
der Fall die ganze Strenge um ſo nachdrücklicher fühlen laſſen.

Die ſchon lange angekündigte Einſetzung einer Art proviſoriſcher
Regierung oder Agitationscomitée in Bosnien ſoll ſtattgefunden
haben. Wenngleich die Namen noch nicht bekannt geworden ſo
erfährt die „Deutſche Ztg.“, daß dies Comité den Anſchluß Bos-
niens an die öſterreichiſche Monarchie betreibt. Jn einigen Wochen
wird es eine Deputation nach Wien ſenden welche den Koiſer um
ſeinen mächtigen Schutz für die unterdrückte Rajah anflehen ſoll.
Sehr willkommen wird dieſe Demonſtration der Wiener Regierung
nicht gerade ſein.

Wie der „Times“ aus Alexandrien gemeldet wird, entbehrt die
Nachricht, daß die türkiſche Regiervng dem Khedive wegen des Ver-
kaufs der Suezkanalactien an England Vorſtellungen gemacht habe,
jeder Begründung. Hinſichtlich des Gerüchts von der beabſichtigten
Annectirung Abeſſiniens durch den Khedive wird conſtatirt, daß die
egyptiſche Regierung keineswegs im Sinne habe, Abeſſinien vder
auch nur eine Provinz deſſelben zu annectiren Sie wolle vielmehr
nur den König Johann zwingen, geeignete Maßregeln zu treffen,
um die Plünderungen des egyptiſchen Gebietes durch ſeine Unter
thanen zu verhindern die ſich bereits 5 Jahre lang fortgeſetzt wieder
holt hätten. Die egyptiſchen Truppen haben den Befehl erhalten,
das Abeſſiniſche Gebiet nicht zu betreten, ſobald der König Johann
ſich bereit erklärt, die erforderlichen Zuſicherungen in Betreff des
Verhaltens ſeiner Unterthanen zu geben. Der „Schwäb. Mercur“
beſtätigt, daß der in Stuttgart wohnende Afrikareiſende Heuglin in
Folge einer Berufung durch den Khedive ſich demnächſt nach Egypten
begeben wird.

W W

Drei Weihnachten.
Erzählung von Ernſt Wichert.

(Fortſetzung.)

Nun rüſtete er fröhlich zur Reiſe, und die Beſchwerlichkeiten
des langen Weges, des häufigen Aufenthalts und der unregel-
mäßigen Lebensweiſe unterwegs ſchienen ihm taum bemerklich zu
werden. Jn Frankreich ſelbſt ordneten auch die anderen Transport-
führer ſich ihm willig unter, und mit der wachſenden Verantwort-
lichkeit wuchs ſein Selbſtvertrauen und ſein Thätigkeitstrieb. Keinen
einzigen Wagen ließ er, was damals nur bei der größten Aufmerk-
ſamkeit und Wachſamkeit durchzuſetzen war, vom Zuge abkfommen,
und ſo brachte er wirklich rechtzeitig vor dem Weihnachtefeſte alle die
Liebesgaben an die richtige Stelle vor Paris und zur vorgeſchriebenen
Vertheilung an die Truppenkörper, deren Angehörigen erfreut werden
ollten.ſ Dieſe Ueberbringer von ſo werthvollen Dingen, die ſelbſt für

ſchweres Geld in Feindesland nicht zu haben waren wurden von
den Offizieren und Mannſchaften ſtets gut aufgenommen und mit
Freundlichkeiten aller Lrt bedacht. Auch Arnold Hammer ſah ſich
mit großer Zuvorkommenheit behandelt man zeigte ihm alles Sehens
werthe und nahm micht Anſtand, ihn auch in die am meiſten vor
geſchobenen Belagerungswerke zu führen, damit er zu Hauſe aus
eigenem Augenſchein berichten könne, wie weit man ſei und welche
Mühſal man zu beſtehen habe.

Dort wurde er auch den Soldaten bekannt, die den Poſtendienſt
hatten und eine Legitimationskarte mit der Unterſchrift eines hohen
Militairs ſorgte dafür daß er der Begleitung eines Offiziers nicht
ein Mal bedurfte, um überall im Bereich dieſes Truppencorps reſpec

tirt zu werden. Arnold machte den weiteſten Gebrauch von dieſer
Vergünſtigung, ſich unter den Belagerern frei zu bewegen. Er hatte
noch andere Abſichten, als ſith genau zu informiren.

So nahe vor Paris ſtehen und nicht in die Stadt hinein dürfen,
in der er ſo gut Beſcheid wußte, wie nur irgend ein Franzoſe
das wollte ihm nicht in den Sinn. Wie erging es ſeiner Frau,
ſeinen Kindern in dieſer Zeit und Kriegesgefahr? Jede Nacht träumte
er von Madelaine und ſie erſchien ihm wieder ſo hübſch, ſo verlockend,
als da er ſie zuerſt ſah und plauderte ſo allerliebſt über lauter
Nichtigkeiten des Lebens hing ſich an ſeinen Arm und warf das
Köpfchen herum, ob man auch bemerke, was für ein ſtattlicher Mann
ſie führe. Und dann ſah er ſich vor dem Spiegel ſtehen, den Ober
körper mit den runden Schultern ein wenig zurückgelehnt und mit
den zierlichen Fingern die Blumen an dem Spielzeughütchen zurecht-
zupfend, das auf den künſtlichen Scheitel ſchwebte. Sie nickte ihm
durch das Glas zu und neſtelte und tupfte weiter als müßte ſie,
wie viel Vergnügen er daran habe, ſie ſo zu beobachten. Dann trat
er hinzu und legte von hinten her beide Hände um ihre zierliche
Taille, daß die Fingerſpitzen ſich auf der Gürtelſchnalle berührten;
und ſie lehnte den Kopf zurück, ohne ſich umzudrehen oder die
munteren Augen vom Spiegel zu laſſen und hielt ihm die Wange
zum Kuß hin er aber erhaſchte ſchnell den Mund und zerdrückte
dabei recht ungeſchickt die Friſur, daß ſie nun wieder ſchmollend
mit dem Zupfen und Tupfen von Neuem beginnen mußte. Das
war im Traum, aber auch im Wachen ſchwebte ſie ihm nur immer
in ihrer anmuthigſten Erſcheinung vor er würde ſich ſelbſt wehe
gethan haben hätte er dieſes Bild durch die Erinnerung an die
traurigen Wandelungen der letzten Jahre zerſtört

Früh am Morgen des vierundzwanzigſten Decembers ſtand er
auf, warf den Pelz über und ſchlich hinaus. Es war noch vor
Sonnenaufgang, und ein dichter Nebel ſchien der Dämmerung den
Sieg über das nächtliche Dunkel noch erſckweren zu wollen. Der
Weg wurde gefahrvoll, nachdem er die Batterie im Rücken hatte,
die von Zeit zu Zeit eine Kugel in das gegenüberliegende Fort ab-
ſandte, um zu beweiſen daß man wachſam ſei. Arnold ſetzte über
einige Gräben, überkletterte die Reſtfundamente eines offenbar ge
waltſam zerſtörten Landhauſes, kam auf einen Weg deſſen Baum-
einfaſſung zu beiden Seiten niedergeſchlagen war, um Faſchinen-
material zu liefern überſchritt denſelben und ein kleines Gemüſe
feld und erkannte nun die Nebelgeſtalten der Vorpoſtenkette. Er
wurde angerufen und ſtand. Zum Glück inſpicirte gerade ein ihm
bekannter Offizier er hatte gegen die Legitimation nichts einzuwenden,
wunderte ſich aber, daß jener ſich in ſo gefährliche Nähe des Feindes
ohne Beruf wage. Er wolle ein Mal verſuchen nach Paris hinein
zu kommen, ziſchelte Arnold ihm zu, er ſpreche das Franzöſiſche ge
läufig und mit dem Pariſer Accent, da könne er vielleicht etwas
ausſpioniren und ſich den Freunden nützlich machen. Dagegen war
nichts zu erinnern.

Wieder gings behutſam über das Feld bis zu einer aus ge
frorner Erde und Mauerſteinen aufgeworfenen wallartigen Erhöhung,
hinter der die feindlichen Vorpoſten Deckung geſucht hatten und
die er erſt bemerkte, als er darüber ſtolperte. Einer dahinter richtete
ſich auf und ſetzte ihm den Lauf eines Gewehrs auf die Bruſt.
„St! keinen Lärm gemacht“, bedeutete Arnold den eifrigen Poſten
im beſten Franzöſiſch, „ich komme von Gambetta und bringe Nach
richten über die Rüſtungen der Erſatzarmee. Laßt mich hindurch,
die Preußen habe ich überliſtet.“ Das leuchtete dem braven Sol
daten ein. „Jſt noch Hoffnung fragte er. „O, die beſtel! In
vierzehen Tagen könnt ihr die Luft frei haben“, verſicherte Arnold
und eilte fort. „Es iſt auch Zeit“, brummte der Poſten „daß
Frankreich für Paris etwas thut, unſere Lage wird unerträglich.“
Arnold hörte ihn nicht mehr.

Es hatte nur für ihn keine beſondere Schwierigkeit mehr in
die Stadt zu gelangen. Die Franzoſen denen er begegnete und
die er zuerſt anſprach, hielten ihn für einen Landsmann und er
kundigten ſich nicht ein Mal nach ſeinen Abſichten die Sicherheit,
mit der er den Weg fand, ließ bei Jhnen keinen Zweifel aufkommen.
Nach einigen Stunden näherte er ſich der Straße, in der er ſeine
Wohnung gehabt hatte.

Der Laden Madelaine's auf der Ecke nach dem Boulevard war
geſchloſſen. Das Putzgeſchäft mußte in ſo trüber Zeit aufgegeben
ſein, wo Luxusartikel keine Abnehmer fanden. Auch an anderen
Schaufenſtern in der Nachbarſchaft waren die Jalouſien nicht aufge
zogen obgleich die zehnte Stunde vorüber war. Wie werde ich ſie
finden dachte Arnold bei ſich und beugte den Kopf tiefer. Zum
erſten Mal an dieſem Tage beſchwerte ſich ſeine Phantaſie mit
düſteren Vorſtellungen über das Wiederſehen. Er fühlte ſich er
ſchöpft von dem langen Marſche, zu dem er ſich nicht ein Mal
durch ein Frühſtück gerüſtet hatte. Er trat in ein Reſtaurant ein
und forderte etwas zu eſſen. Es war dürftig und theuer genug,
was er erhielt die Drangſale einer belagerten Stadt machten ſich
auch darin kenntlich.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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